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Große Auswahl in
Kinderspielwaren aller Art ,

Puppen- n. Weihnachtsartikel
empfiehlt zu den allerbilligsten Preisen .

Mina Hltmer .
Berkaufslokal

im Laden des H. Sattler Eberle.
Das Schlagen

von ca . 60 Kbm . Schotter wird im Akkord
vergeben .

Windhofsägmühle .
HaMtzr -IstzblLuniitzll

empfiehlt_ Conditor Funk .

König ,
Urne Mmgeu u. Cilrvnen
empfichlt Conditor Funk -

Im

Lleiäormaelioii
in und außer dem Hause empfiehlt sich bestens .

Anna Groszmann , Hauptstr. 106.
Auf bevorstehendeVerbrauchszeit empfehle

ich sämtliche

6 ^86lläkt8-DlNp1tzIlIuiIlS .
Den verehrt . Einwohnern Wildbads zur Anzeige, daß ich von der bekannten

HeNuNlabiM 8cInlirllFiio6t , IitzynlrerA
ein Warenlager errichtet habe, welche bekanntlich das beste Fabrikat liefert
und empfehle ich mein gut sortiertes Lager von den feinsten bis zu den stärk¬
sten Qualitäten :
Herren- , Damen - , Knaben- , Mädchen - u . Kinderstiefel in Leder ,
Lasting und Blüsch ; Zengschnh , gelbe Herren-Lederstaubschnh ,

starke Rindleder-Waldschuh u . Stiefel.
Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen werden schnell und pünkt¬

lich ausgeführt.
Hochachtungsvoll

Friedrich Treiber, Schuhmacher
im Hanse des Herrn Albert Krauß , König -Karlstr, 87.

zu den billigsten Preisen.
Gustav Hammer .

kauft fortwährend
Karl Rometsch , Kürschner .

Gut kochmde

Krbsen, Linsen
und Wohnen

empfiehlt Carl Wilh. Bott .

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung, daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . Wovhnng-Kntenen
unterhalte und empfehle solche , von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf.

Achtungsvollst

Schreincrmeistcr.

kihttlhts -Aisbcrluttif
Wegen Umzug um damit zu räumen verkaufe von heute ab zu herabgesetztenPreisenals :

Schirme,Handarbeiten, , ^ Watiwaren,Unterröcke,
Schürfe , Kleidchen , Trikottailen und Jäckchen

Foulard , Handschuh u . dgt.
Wertha WoLber .

Kei
'd -Wrnmien -Lotterie !

der Stadtpsarrkirche z. ht . Kren ) in Gmünd
Ziehung am 15. Dezember 1891 .

Loose ä 1 Mk. sind zu haben bei Earl Wilh . Bott ,



kriirm Arane Ltzrn8e1L6
garantiert aus rrin Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird ,
Prima weiße Stearinseife ,

„ transparente Schmierseife,
Soda rristalisirrter in Säcken L 100 Psd.,

Talglichter,
Stearinlichter nur Münfing'

sches Fabrikat ,
Salon-, Eis- oder Alabaslerkerzen,

Brillant Parasfinkerzen,
Stärke von Kernen , zum warmstärken,

„ , Reis acht engl . Marke Br-
land« u . Co . ,

, „ Reis von Hofmann und
feinste Crsmstärke ,

Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver,
Wachs reines Landwachs,

Brttbkstreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in Vi u . '12 Pfd . Min kalt bestreichen
empfiehlt billigst
_ Uhr . Pfau .

6ttzr8tim8 (;L1tziuuutz1i1,
6rüuk6ruTri68 ,
6lrüujitzi 'uiutz1i1 ,

1! r» soiui 'ütxo ,
ürMrmekl ,

«sulivuue ,
Lrd8vumtzd1 ,
Hu8tzUMtzK1,

^ aplova äu Lrv8i1,
Ual8mek1 ,

kauierwed ^
Nuävlu ,

Uaeearoul
smpüvblt vsstsus

I" Schweizer-KäseI" Backstein-KäseI Rahm-Käse
wie auch

Kr :äuLer :- Käse
empfiehlt C. W . Bott.

W i l. d d a d .

Herabgesetzt !
Ich habe meine sämtliche

WotLgcr vne
im Preise herabgesetzt .

G . Riexinqer .

Empfehlung.
Empfehle zur gefl . Ab¬

nahme alte
Not LWeitz -Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww .

Pfälzer-Zwiebel
empfiehlt Chr. Batt , Rathausgasse.

Grotzer

IN :

Kleiderstoffen doppelbreit Meter von 75 Pfg. an ,Kleider - u . Schürzen-Kattun Meter von 40 Pfg. an,
Zitz u . Pique Meter von 30 Pfg . an ,

Baumwollflanelle Meter 35 , 40, 45, 50 Pfg . etc.,
Bettzeuglen Meter von 45 Pfg . an,

Schurzzeuglen, Unterrockstoffe ete. etc . ,eine Partie Reste weit unter Preis .
Um zahlreichen Besuch bittet

H^ LU» LN,» « ,

?. «LU»-» . «--
SSsantlrt

W i l d b a d .
Die von der Augsburger Mech . Tricot-

warenfabrik vormals A . Koblenzer in Pfersee -
Augsburg nach Angabe des Herrn

in Wörishofen
verfertigten und mit dessen Stempel und Faksimile
„Seb . Kneipp " versehene»

Leinen-Fabrikate
ist mir zum Rlleiu - Uerlauf am hiesigen

Platze übergeben worden . Ebenso sind sämtliche
Wickel -, Ober- und Unteraufschläge , span. Mäntel etc .

bei mir zu haben und empfehle ich sämtliche Wäsche zur gen . Abnahme bestens .
Fr . Maier , neben der Apotheke.

i ^

Unterzeichneter empfiehlt sich im Unfer¬
tigen von Goldarbeitenjeder Art, sowie in
allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu .

Achtungsvoll
G . Eitel , Goldarbeitcr

im Hause des Hrn . Maurermeister
Botzenhardt jr .

im Sträubender g.
Reparaturen werden bei Hrn . Hieber ,

Uhrmacher entgegengenommen .

Cigarren u. Cigaretten
sowie Rauch- n. Kau-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh Bott .

tlravattoii
in schöner Auswahl empfiehlt billigst.

Karl Rometsch , Kürschner .
Guten

empfiehlt I . F . Gutbub .
Doppelt gummierte

WeLLeinLngen
für Tragkisscn und große Venen empfiehlt

Fr . Maier .

empfiehlt

'

Chr. Pfau.
Getrocknete

Wohnen , Langschnitt
grüne und gelbe

Grbsen u. Linsen
empfiehlt in schönster Ware .

Fr . Treiber .

VoSvIkutltzr :

kLIÜLLNISH
MdLLNISU
ULkerksrns

empfiehlt ^
Christ . Pfau .

ist jeden Tag frisch zu haben bei
Chr . Batt, Rathausgasse.

I' GrnrnentHaler,
I- WaHm-Käse

empfiehlt Fr . Treiber .

WM-
Hiczn 1 Beilage.



Rundschau .
Alls dem Schönbuch , 29 . Nov . Dir

während des lOlägigcn Aufenthalts Seiner
Mof . de - Königs im Schönbnch abgehaltenen
Treibjagden auf Hochwild wurden gestern
beendigt . Im Ganzen wurden über 50 St .
Hochwild geschossen , darunter zwölf starke
Hirsche . Ein Achtender und ein Muttertier
wurden von S . Maj . dem König geschossen.

— Im Stuttgarter Zuchthause ist der
bekannte Raubmörder Hetzet nach kurzem
Krankenlager gestorben . Hetzet wurde im
Jahre 1876 vom Schwurgericht zu 15jähr .
Zuchthausstrafe verurteilt , wozu später noch
eine längere Zusatzstrafe kam , da er sich an
Vorgesetzten lhällich vergriffen hatte .

Ludwigsbnrg , 30 . Nov . Gestern Vor¬
mittag wurde die neuerbante Trainkaserne an
die 3 . Kompagnie des Württ . Traindataillons
von dem Kommandeur , Major Justi , über¬
geben .

Marbach , 2 . Dez . Die hiesige Buch¬
druckerei mit dem Amtsblatt Postillon ist
vor einigen Tagen um die Summe von
36,000 au Herrn Remppis aus Gail¬
dorf verkauft worden . Derselbe übernimmt
die Führung des Geschäfts am 1 . Januar
1892 .

Nottweil , 3 . Dez . Gestern vormittag
geriet auf der Station Thalhausen beim An -
koppeln von Wagen ein Bremser von Zsinge » ,
OA . Horb , zwischen zwei Puffer und erlitt
so starke Quetschungen an der Brust und
dem Unterleibe , daß er , ins Spital verbracht ,
nicht lange darauf verschied .

— Einem Landwirt in der Nähe von
Mannheim wurde ein fettes Schwein im
Werte von 130 gestohlen und von dem
Dieb direkt hinter dem Hause des Bestohlenen
geschlachtet . Als er am Morgen nach seinem
Schwein sehen wollte , fand er von demselben
nur noch die hinter seinem Hause liegenden
Eingeweide vor .

- - Gegen das Jmpfgesetz liegen dem
Reichstag zur Zeit nickt weniger als 2951
Petitionen mit 90 661 Unterschriften vor ,
die sich zum Teil gegen dem Impfzwang
kehren , zum Teile das Verbot der Impfung
überhaupt verlangen .

— Aus Würzburg , 1 . Dezember , wird
berichtet : Eine gräßliche That wurde in Kistcn -
lohe bei Ussenhnm gestern nacht verübt . Ein
Schuster halte sich in die Tochter jseincs Mei¬
sters verliebt , allein diese kümmerte sich nicht
um ihn , weshalb er auf Rache sann . Ge¬
stern abend drang er i » Abwesenheit des
Meisters in das Schlafzimmer der Tochter
und feuerte auf diese , sowie auf die anwesende
Mutter sechs Revolverschüffe ab . Die Mut¬
ter erhielt eine lebensgefährliche Verletzung
an der Brust , die Tochter ist leicht am Arme
verwundet . Der Thäter eilte dann ins Freie
und feuerte zwei Revolverschüsse auf sich ab ,
die in die Brust trafen . Er wurde schwer
verletzt ins Distriklskrankenhans Ussenheim
verbracht .

Chrlstburg , 1 . Dez . Ein schweres Un¬
glück fand am Montag Nachmittag in dem
benachbarten Lichtfelde statt . Ein dortiger
Besitzer ließ mit der Lokomobile Getreide
dreschen und hatte zum Zureichen der Gar¬
ben ein Dienstmädchen angestellt . Als das
Mädchen bei einer Garbe , welche nicht recht
in die Trommel ziehen wollte , nachhalf , glitt
es aus und siel mit dem linken Arm in die
Trommel , wo ihm durch die Dreschflegel der
Arm bis zum Schulterzelenke hinauf zer¬

malmt wurde . Die Unglückliche wurde so¬
fort in dag hiesige Krankenhaus geschafft ,
woselbst noch in später Stunde der Arm aus
dem Schultergelenk ausgelöst werden mußte .

Königsberg i . Ostpr . , 2 . Dez . Einer
großen Gefahr ist in der Nacht zum Mon¬
tag der nach Kobbelbude abgegangene Eilzug
entgangen . Ein des Dienste » entlassener
Streckenarbeiter hatte auf Station Kobbelbude
heimlich die Weiche verstellt , so daß der Zug
schweren Schaden hätte nehmen müssen . Ein
Beamter des Bahnhofes indeß hatte das Be¬
ginnen des Frevlers bemerkt und konnte noch
rechtzeitig Abhülfe schaffen .

— Am Mittwoch abend um 7 ' /a Uhr
ist dem Franks . Gen . - Änz . zufolge im Fabrik¬
gebäude der „ Eleklrizitäis -Maatschappy , Sy¬
stem de Kobinski "

, in Gelnhausen Feuer aus -
gebrochen . Das ganze Gebäude ist bis auf
das Kesselhaus vollständig niedergebrannt .
300 Arbeiter sind brotlos geworden .

— Erzherzog Heinrich hatte sein Leben
beim „ Gresham " in Wien für den Betrag
von 500000 Franks versichert , welche Summe
nun seiner Tochter , der Baronesse Maria
Raineria Waideck , zufallen wird .

— Aus Altmannsdorf ( bei Wien ) mel¬
det man der N . Fr . Pr . einen schrecklichen
Unglücks fall . Passanten fanden Montag früh
in der Nähe des Gasthauses des Ausschuß¬
mitglieds Karl Dittmaycr bei der Ucbersetz -
ung der Donau - Uferbahn an der Brciten -
furterstraße blutige und zerfetzte Kleidungs¬
stücke umhcrliegen . An der Planke des
Wirtshausgartens hing eine halbe Weste , in
deren Tasche eine goldene Uhr und Kette
steckte . In der Tasche eines zerfetzten Win -
terrockeS fand man eine Brieftasche mit 21
fl . Rasch verbreitete sich im ganzen Orte
das Gerücht , daß ein Raubmord verübt wor¬
den sei . Dem Bürgcrmeisteramte wurde
von dem Funde sofort die Anzeige erstattet .
Außerdem wurde Bürgermeister Wilhelm
Kunisch , der in Altmaunsdorf eine Rotger¬
berei besitzt, gegen 9 Uhr vormittags ver¬
ständigt , daß »er Obcrgehilfc ( Altgesecke) A .
Naschauer nicht zur Arbeit gekommen sei ,was sehr auffällig war , da derselbe , seit er
in der Fabrik bedienstet ist , noch nie gefehlt
hat . Ein Arbeiter begab sich in Naschauers
Wohnung , um dort Nachfrage zu halten .
Beim Eintritt in die Wohnung zeigte sich
ihm ein erschreckender Anblick . A . Naschauer ,
ein 38jährigcr Mann , lag , am ganzen Kör¬
per mit Wunden bedeckt , nackt, nur mit den
Stieflettcn an de » Füßen , im heftigsten Wund -
fiebcr bewußtlos im Bette . Seine Kleider
waren nirgends zu

'
finden . Sofort wurde

der Arzt Dr . W >lh . Korvin aus Hetzendors
geholt , welcher dem Schwcrverletzten Hilfe
leistete . Die Erhebungen ergaben , daß die
Kleider , welche zerstreut und zerfetzt auf der
Breitenfurtcrstraße und im Felde gefunden
worden waren , dem Naschauer gehörten . Als
dieser später wieder das Bewußtsein erlangte ,konnte er die Art und Weise seiner Verun¬
glückung erzählen . Er war Sonntag nach¬
mittags nach Wien zu Bekannten gegangen
und gegen Mitternacht nach Hause zurückgc -
kehrt . Als er bei dem Gasthausc des Herrn
Dittmayer vorüberkam , stürzten zwei Bul -
doggcn ( woher diese plötzlich kamen , wußte
er nicht onzngcben ) auf der Straße wütend
über ihn her , rissen ihm die Kleider mit den
scharfen Zähnen vom Leibe , sprangen ihm
auf die Brust und warfen ihn wieder . Dann
singen die wilden Hunde an , ihn zu zerflei¬

schen . Wie er ihnen entronnen und nach
Hause gekommen , könne er nicht angeben .
Die Hunde werden einer tierärztlichen Unter¬
suchung unterzogen .

— Eine furchtbare Feuersbrunst ist in
Cros , Kommune Merle (Frankreich) , ausge¬
brochen . Eine Farm , die einem gewissen
Fournier gehörte , brannte vollständig nieder .
Die drei Kinder FournierS konnten den Flam¬
men nicht mehr entrissen werden . Man fand
ihre Körper später ganz zu Kohle verbrannt .

— (Fünf Personen ermordet .) Aus
Großwardein wird gemeldet : Ein auf der
Bezecser Pußta bediensteter Feldhüter hatte
am 20 . v. M . Schweine und Hornvieh ver¬
kauft und den Erlös , welcher 400 fl . betrug ,
am 29 . v . M . zu seiner in Alyss wohnen¬
den Schwiegermutter getragen . Als er Tags
darauf nach Hause zurückkehrte , fand er seine
aus sechs Personen bestehende Familie mit
Ausnahme eine » einjährigen Kindes ermordet .
Die Thäter , welche um den Verkauf des
Viehes wußten , begingen die Blutthat aus
Furcht , von den Angehörigen des Feldhüters
beim Einbruch erkannt zu werden , und er¬
bost über den mißlungenen Versuch , sich in
den Besitz seines Geldes zu setzen.

— ( Mißglückte Wette .) Der in Lissa¬
bon wohcndc Graf Eduard Romcro , der
reichste Kavalier Portugal «, hatte 20 . 000
Francs gewettet , daß er eine von der Schnl -
reitcrin Jenny Weiß (Baronin Rahden ) im
CircuS gezeigte Bravourleistung ebenfalls
ausführen werde . Diese Leistung verlangt ,
daß der Retter sich mit dem Kopfe abwärts
hinten überwerfe , während das Pferd auf
den Hinterbeinen aufrecht marschiert . Am
27 . v . M . wurde die Wette ausgetragen ,da < Pferd verlor aber dabei da - Gleichge¬
wicht , fiel auf den Rücken auf den Grafen
und riß ihm mit dem Sattelknopf den Bauch
in Länge von fünfzehn Zentimetern auf .
Ter Graf starb nach eintägiger furchtbarer
Agonie .

— ( Sklavenhandel in Afrika .) Der
Verkauf von „ Mcnschensleisch " auf dem
Markte „ 8oo ei Ausssel " in Fez nimmt
trotz aller Kundgebungen der europäischen
Mächte ungestört feinen Fortgang . Es spielen
sich dabei entsetzliche Szenen ab . Jüngst
erst wurden auf dem Markte eine Anzahl
Sklaven , männliche und weibliche , von den
verschiedensten AUerSstufe », zum öffentlichen
Verkauf gestellt . Zwei Kinder erzielten Preise
von 40 und 50DuroS ( 160 und 200 o//L)
Ei » herzzerreißendes Schauspiel war es , als
einer Mutter ihr Säugling genommen wurde .
Mutter und Kind wurden von ihrem Be¬
sitzer verkauft , und zwar an verschiedene Per¬
sonen . Einige Europäer wollten dem Seelen¬
verkäufer den für die beiden Sklaven ge-
iordertcn Preis zahlen , um sie dann zu be¬
freien , aber eine Schaar fanatischer Mauren
legte sich ins Mittel und erklärte unter ge¬
waltigem Geschrei , daß von einem Geschäfte
mil Christen überhaupt nicht die Rede sein
könne . Die meisten der zum Verkauf ge¬
stellten Sklaven sind aus dem Staate der
Kabylen geraubt .

— Der Jndianerstamm der Apachen in
Arizona ist auf dem Kriegspfade . Dieselbenbrennen die Häuser der Farmer nieder , ein
Weißer ist von ihnen gelötet und ein anderer
verwundet worden . Die Farmer bewaffnen
sich , um Leben und Eigentum zu verteidigen .
Major Downing , welcher 15 Kilom . von
Wileop eine Farm besitzt, Hai von einigen



im Hinterhalt liegenden Indianern eine Schuß¬
wunde erhalten , während ein in Diensten
desselben stehender Canadier von den In¬
dianern gelötet wurde . Die Landesregierung
hat Truppen auf den Schauplatz des Auf¬
standes gesandt.

Paris - Dom Pedro , der ehemalige Kai¬
ser von Brasilien, ist gestorben.

— Am 3 . Dez . wurde in Paris die
neue Druckluft -Zentrale Pomp festlich er¬
öffnet. Die Maschine » von 6000 Pferde-
kraft arbeiten sehr gut.

Petersburg , 4 . Dez . Der Zar richtete
ein herzliches Schreiben an Kaiser Wilhelm,
worin er für die anläßlich seiner silbernen
Hochzeit übersandten Geschenke dankt.

Peking, 4 . Dez - Das Reutersche Bureau
meldet : Laul offizieller Meldung des Kom¬
mandanten des DistriklS Kinchow griff der¬
selbe am 27 . und 28 . Nov . mit großer
Streitmacht die Aufständischen an . Letztere
wurden schließlich geschlagen und verloren
600 Mann nebst ihrem Führer . Der Kom¬
mandant von Aeko habe die Aufständischen
ebenfalls geschlagen .

— Ein Bahnzug wurde auf der Fahrt
von Sankt Louis nach San Francisco von

Geprüfte Kerzen .
WeihnachlSnovellc von H . von Ziegler.

Nachdruck verboten .
3 .

„ O doch l Cousine Ediths kommt, wie sie
wissen, " erwiderte Elise , „ und da kann ich
nicht Hiersein . "

„Was geht die Cousine mich an , und
mein Glück ? " fuhr er fast zornig in die
Höhe, „ wenn ich Dich mein eigen nenne,
Elise , sio kümmert mich die reiche Cousine
nichts. "

„ Wer weiß, " scherzte die junge Erziehe¬
rin , „Cousine Editha soll der Prüfstein
unsrer Liebe sein I Wenn Sic nach dem
Feste noch meiner gedenken , dann bin ich die
Ihrige. "

„ Sage doch Du und Rudolf zu mir,
mein Liebling l "

„Nun , wenn — Du mich nach dem
Feste nicht vergessen hast, so — "

„ So erkläre ich meiner Mutter , daß
Du mein liebes Bräutchen bist . Und nun
lebe wohl I "

„ Lebewohl , Rudolf ! "
Der starke Mann erbebte bei diese » ge¬

flüsterten innigen Worten und dem dieselben
begleitenden Blicke ; er gelobte sich , dies lieb¬
liche Mädchen zu hüten und zu hegen wie
seinen Augapfel vor allen Stürmen und
Unbilden des Lebens und in ihrem Glück
allein das seine zu finden . Freilich , er wußte,
daß ihm wegen seiner beabsichtigten Verlob¬
ung mit der Erzieherin mit seiner Mutter
ein harter Kampf bcvorstand ; sie hing mit
aller Zähigkeit eines jahrelangen Lieblings -
planeS an dem Gedanken einer Verbindung
mit Editha von Büren , jener verwaisten
Nichte , die durch ihre früh verstorbene ameri¬
kanische Mutier in den Besitz einer halben
Million gekommen war . Sollte dadurch doch
auch ein schweres Zerwürfnis , welche- einst
gerade wegen der Heirat Hellmuths von
Büren zwischen den Angehörigen der Büren '-
schen Familie enlstanden war , beigelegt werden.

„ Niemals," dachte Rudolf bei sich , „ich
will für meine Liebe kämpfen und streiten,

Räubern angehalten , welche die festen Schränke
deS Postwagen « mit Dynamit erbrachen.
15 . 000 Dollars Bargeld und alle registrier¬
ten Briefe wurden entwendet.

. -. (Still ruht's Geschäft .) Von den
Inhabern der Ladengeschäfte aller Branchen
wird seit langem schon über einen überaus
flauenfGeschäftsganggeklagt . SeinemSchmerze
hierüber macht ein elegisch angehauchter Suh-
ler Ladenbesitzer in folgendem, nach der Me¬
lodie „ Still ruht der See" zu singenden
Versen Luft , die wir unfern Lesern nicht vor-
cnthalten wollen :

Still ruhl's Geschäft,
Die Kunden schlafen ,
Ein Flüstern nur vom Personal .
Der Abend naht mit leerer Kasse

Zieht traurig heim der Prinzipal .
Still ruhl's Geschäft,
Vom Personale
Entläßt man viele pou Z, psu.
Dem armen Chef wird '« angst und bange,

Denn ihn durchziehtein bitt're» Weh'.
Still ruht'« Geschäft,
Die Wechsel kommen ,

und erst ruhen , wenn Elise mein eigen ist .
Mag Editha kommen, sie kann nicht einen
Mann besitzen wollen, dessen Herz einer
anderen gehört ! "

Elise war inzwischen mit den Kindern
zurückgekehrt; lachend und plaudernd saßen
dieselben um sie herum beim Kaffee, als
plötzlich die Thür sich öffnete und Frau von
Büren eintrat , kühl und streng blickend wie
immer .

Alle Heiterkeit Hänschen « und seiner
Schwester schien mit einem Schlage vorüber ,
hastig führten die Kinder die Kaffeetassen
zum Munde und saßen gerade wie die Ker¬
zen , damit Mama nur nicht « zu schelten
haben möge .

„ Fräulein Arnold," begann die Dame
sich an Elise wendend, „ schicken Sic doch
nach dem Kaffee einmal die Kinder zu meiner
Jungfrau und kommen Sie zu mir auf
mein Zimmer, ich habe mit Ihnen zu reden. "

„ Sehr gern , gnädige Frau , ich hatte
ebenfalls schon den Wunsch , Ihnen eine
Bitte meinerseits vorzulragen .

"
„ Sic — mir ? " erwiderte staunend die

stolze Frau , „was könnte da « sein ? "
„ Ich werde also kommen," brach die

junge Erzieherin das unangenehm zu werden
drohende Gespräch mit einer so ruhigen Sicher¬
heit ab , daß Frau von Büren nichts zu er¬
widern vermochte und bald darauf wieder
das Zimmer Verließ .

Draußen jedoch hatte sic viel vor . Das
beste Fremdenzimmer wurde in Stand ge¬
setzt , die Möbel gebürstet, die Teppiche auf¬
gelegt , weil die sehnlichst erwartete Nichte
Editha wohl schon übermorgen eintreffen
würde.

„ Rudolf, " meinte am Abend die Mutter
zu ihrem ältesten Sohne, „ nicht wahr , Du
wirst so gut sein , Cousine Editha von der
Bahn abzuholen ? "

„ Ja, " nickte er finster , „ da« will ich .
Und, " fügte er in Gedanken hinzu , „ sie soll
gleich inne werden, daß ich durchaus nicht
ihre Schleppe zu tragen beabsichtige . "

„ Ich habe nicht viel Zeit jetzt, " sagte
Frau von Senden dann noch zu Rudolf.

Die Thür , die will nicht stille steh'n ,
O Krämerherz , gib dich zufrieden ,

Auch du , auch du wirst pleite geh ' n I
. - . „ Ein Schwein aus erster Ehe " —

so bezcichnrte dieser Tage ein Gerichtsvoll¬
zieher in Berlin ein ihm in die Händ ge¬
fallenes Pfändungsobjekt in seinem Proto¬
koll . Der Schuldener, bei dem er pfänden
sollte, war gestorben, die Witwe hatte sich
aber schleunigst wieder verheiratet und rekla¬
mierte das vom Gerichtsvollzieher im Stall
gepfändete Schwein , welches allerdings noch
in erster Ehe angeschafft war, als ihr und
der Angehörigen Eigentum. Der Fall
war schwierig , doch glaubte der Beamte unter
obigem Hinweis die Pfändung aufrecht er¬
halten zu müssen .

. ' . (Etwas Weniger .) In Petersburg
hieß es, der Zar habe aus seinem Privat¬
vermögen den Notleidenden 50 Mill. Rubel
zur Verfügung gestellt. ES sind aber blos
6 Millionen, und noch nicht einmal Gold¬
rubel sondern blos Papier , also »och nicht
einmal 10 Millionen Mark . Ein hübsches
Sümmchen an und für sich , aber bei der
herrschenden Not ein Tropfen auf den heißen
Stein .

„Schreibe ihr da si > werde uns herzlich
willkommen sein , ^vie nimmt den Brief
dann mit . "

„Wie Du willst, Mutter ! erwiderte Ru¬
dolf kurz.

Frau von Büren nickte befriedigt und
begab sich in ihr Zimmer zurück ; ihr Sohn
mußte ja doch vernünftig werden, wenn sie
e« nur sehr vorsichtig anfinge .

Gleich darauf pochte es an die Thür der
gnädigen Frau und Fräulein Arnold trat
über die Schwelle , sich freundlich verneigend.

„Ah, da sind Sie , meine Beste," sagte
Frau von Büren und neigte gleichzeitig den
Kopf , „eS ist mir lieb , Ihnen einen Wunsch
nennen zu können, der für Sie an mich ge¬
richtet wurde ."

„Ich verstehe Sie nicht, gnädige Frau, "
erwiderte das junge Mädchen erstaunt .

„ Ich glaube es wohl, es mag Ihnen
auch ganz überraschend kommen , indessen ist
es eine wahre Glücksbotschafl. Der Ober¬
förster Steinmann , den Sic öfters hier sahen,
hält durch meine Fürsprache um Ihre Hand
an und ich freue mich —"

„Aber mir thut cs sehr leid , den Antrag
ablehnen zu müssen," fiel Fräulein Elise
hastig, angstvoll ein , „ ich kann und mag den
Oberförster nicht heiraten .

"
„Und warum nicht , wenn ich fragen

darf ? " begann die Dame jetzt sehr scharf,
„ es wäre für Sie eine durchaus paffende
Partie , die Sie nicht aus purem Hochmut
von sich weisen sollten. "

„ Ich liebe den Oberförster aber gar
nicht —"

„ Redensarten I In Ihrer abhängigen
Stellung und bei Ihren jedenfalls recht be¬
scheidenen Familienvechältnissen dächte ich ,
sollten Sie keine Prätensionen machen oder
— hätten Sic sich etwa gar — andere Pläne
zurecht gelegt ?"

Elise errötete unter dem durchbohrenden
Blicke , welchen Frau von Büren jetzt «uf
sie richtete , und senkte verwirrt das blonde
Köpfchen ; es war ihr in diesem Moment
völlig unmöglich, eine Unwahrheit zu sagen .

(Fortsetzung folgt .)
n >n Mldbad .xieiLiitPmtllchfr Nercckteur ; Bernhard HoImann >) Druck und Perlag von B e
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